


Gaspard Gustave de Coriolis (* 21. Mai 1792 in Nancy; † 19. September 1843 in Paris) 
war ein französischer Mathematiker und Physiker.



Jean Bernard Léon Foucault (* 18. September 1819 in Paris; † 11. Februar 1868 ebenda) war ein französischer Physiker.

Foucault wurde in Paris geboren. Seine Ausbildung erhielt er von einem Privatlehrer, 
da ihm mangels Fleiß und Betragen nahegelegt wurde, die Schule zu verlassen. Er begann 
ein Medizinstudium, musste aber auch dieses abbrechen, da er den Ekel beim Sezieren 
nicht überwinden konnte. Ohne Universitäts-Studium widmete er sich der Physik und 
erarbeitete sich alles autodidaktisch.

In den 1840er Jahren trug er zu den Comptes Rendus, einer Beschreibung eines 
elektromagnetischen Regulators für die elektrische Bogenlampe bei und veröffentlichte 
zusammen mit Henri Victor Regnault eine Arbeit über binokulares Sehen. 1851 führte 
er das nach ihm benannte Foucaultsche Pendel der Öffentlichkeit vor. Dieses 
ursprünglich von Vincenzo Viviani übernommene Experiment zeigte laientauglich 
erstmals die Erdrotation.

Ein Jahr später gelang ihm mit Hilfe der Drehspiegelmethode eine sehr genaue Messung der Lichtgeschwindigkeit, die 
er auf 298.000 km/s bestimmte. Er verwendete dabei einen Drehspiegel, der dem von Sir Charles Wheatstone ähnelte. 
Außerdem bewies er, dass die Lichtgeschwindigkeit in Wasser niedriger als in Luft ist, womit gleichzeitig die 
Wellennatur des Lichts bestätigt wurde.

In der Optik wird das von ihm entwickelte foucaultsche Schneidenverfahren zur Prüfung optischer Flächen oder ganzer 
optischer Systeme verwendet.

Weiter untersuchte Foucault Wirbelströme in Metallen, wofür er die Copley Medaille erhielt, entwickelte ein 
leistungsfähiges Spiegelteleskop und erfand 1852 das Gyroskop, basierend auf Johann Gottlieb Friedrich von 
Bohnenbergers Maschine von 1817. Er wurde 1865 in die französische Akademie der Wissenschaften aufgenommen.

Foucault erkrankte an Aphasie und starb, fast blind und stumm, am 11. Februar 1868 in Paris.
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Lichtgeschwindigkeit (LG)
1) Erste Messversuche - Galilei
2) Erste erfolgreiche Schätzung - Romer (1676)

Jupiter-Mondfinsternis früher/später als erwaret, 
wenn Erde näher/weiter weg war: 

3) Erste gute Messung:
(Fizeau, 1880)

4) Heute: c     299.792.458 m/s   per Definition!

Das ist eigentlich 
Definition des Meters:

5) Intuition:   



Offensichtliche Frage: "relativ zu was" bewegt sich Licht mit 300.000 km/s ??

Mögliche Antwort 1 (MA1):  "Relativ zu einem 'Licht-Medium' ('Lichtäther')

Wäre analog zu Schallwellen durch Luft oder Wasser, wo Schallgeschwindigkeit 
relativ zu Medium unabhängig ist von Geschwindigkeit der Quelle.

Aber:  MA1 widerspricht Experiment 
(Michelson-Morley (1887)

Mögliche Antwort 2 (MA2):   "Relativ zur Quelle"

Wäre analog zu Kugel aus Flugzeug gefeuert:

Geschw. Flugzeug rel. zu Boden:
Geschw. Kugel rel. zu Flugzeug:
Geschw. Kugel rel. zu Boden:

Aber: MA2 widerspicht Experiment:

Ferner: MA2 widerspricht Maxwell's Elektrodynamik, die vorhersagt:
Geschwindigkeit aller elektromagnetischer (EM) Strahlung ist genau c,
unabhängig von Geschw. der Quelle!



Enter Einstein: er bemerkt:  EM-Phänomene sehen in verschiedenen
Inertialsystemen gleich aus!

Elektromotorische Kraft in Leiterschlaufe ist dieselbe, unabhängig davon ob 
Leiterschlaufe ruht und Magnet bewegt wird oder umgekehrt.

Einstein postuliert:
1) Relativitätsprinzip: (Alle) IS sind für Beschreibung (aller) physikalischen 
    Gesetze äquivalent 
   (somit ist "Einführung eines Lichtäthers oder absolut ruhenden Raumes" überflüssig)
2) Konstanz der Lichtgeschwindigkeit (LG): Die LG im Vakuum hat in allen IS den 
    gleichen Wert c (unabhängig von deren Relativgeschw. zur Quelle)
   (2 folgt aus 1, da Maxwell-Theorie besagt: c  ist unabhängig von Quelle)

Fazit: Relativ zu was bewegt sich Licht mit c?  
Antwort: Egal! Relativ zu allen beliebigen IS!

(5.3) erscheint zunächst verblüffend, wenn wir annehmen, dass Apparate für Messung
von Geschw. (oder, weil v=x/t, von Abständen (Messlatten) und Zeiten (Uhren), für O 
und O' 100% gleich funktionieren. Tun sie aber nicht! Grund: 



Problem der Gleichzeitigkeit
Zeitmessung ist Aussage über gleichzeitige Ereignisse:
"Zug kommt um 7 Uhr" heisst:  
"Uhrzeiger zeigt auf 7" und "Zug kommt" sind gleichzeitige Ereignisse.

Wie ist "gleichzeitig" definiert, wenn zwei Ereignisse räumlich getrennt sind??

Einstein's Definition (nutzt Konstanz der LG):
Ereignisse                  und                 sind gleichzeitig,  
wenn zwei Lichtstrahlen, 
zur Zeit       von         und         von          ausgesandt, 
gleichzeitig                                                       ankommen.

Wir werden zeigen:  
Zwei Ereignisse, die für O' gleichzeitig erscheinen, erscheinen für O ungleichzeitig!
(mit anderen Worten: Uhren von O und O' lassen sich nicht perfekt synchronisieren...)


